
Es ist die Zeit des Jahres-
anfangs – offensichtlich Zeit 
der Rücktritte. Der US-ameri-
kanische Präsident Joe Biden 
verlässt sein Amt – mehr oder 
eher weniger freiwillig. 

In Deutschland hat sich 
Bundeskanzler Olaf Scholz 
selber abberufen – mit sau-
ren Worten gegen die seiner 
Ampel-Regierung abtrün-
nig gewordene FDP. Dafür 
mit süssen Worten zum Lob 
und Preis seiner eigenen 
Regierungsführung. 

In Österreich tritt Bun-
deskanzler Karl Nehammer 
zurück, nachdem er bei der 
Regierungsbildung geschei-
tert ist. In seiner Rücktritts-
erklärung konnte er sich sel-
ber, seinen guten Willen und 
seine lauteren Absichten nicht 
genug rühmen.

In Kanada warf derweil 
der ehemals hoch bejubelte 
Premierminister Justin Tru-
deau nach über neun Jahren 
an der Regierungsspitze das 
Handtuch. 

Und Präsident Assad in 
Syrien, Präsident der «Ara-
bisch-Sozialistischen Baath-
Partei», ist noch kurz vor Jah-
resende geflohen. 

In der Schweiz legt im Som-
mer Gerhard Pfister das Prä-
sidium der Mitte-Partei nie-
der. Weil er weiss, dass in der 
Schweiz im Normalfall nur 
ein sanfter Politiker Bundes-
rat werden kann. Und dass ein 

sanfter Parteipräsident seine 
Partei in den Abgrund führen 
müsste.

Angebliche Strahlefrauen 
links der Mitte sind ebenfalls 
verschwunden, etwa Jacinda 
Arden, Premierministerin 
in Neuseeland, oder Sanna 
Marin, Ministerpräsidentin 
von Finnland. Der einen wurde 
das Amt zu stressig, die andere 
feierte zu ausgelassene Partys. 

Allen diesen zurückgetrete-
nen Politikern ist gemein, dass 
sie zumindest am Anfang als 
besonders zeitgeistig, beweg-
lich, geländegängig und ele-
gant galten. Und von den 
Medien entsprechend bejubelt 
wurden. Nur: Die Kantigen, 
Widerborstigen und Unbeque-
men in der Politik sind immer 
noch da. Vielleicht auch des-
halb, weil sie stets bei der 
Sache – und weniger bei sich 
selbst – waren.

E gfreuti Wuche.  
 Christoph Blocher

DER VERLEGER HAT DAS WORT
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Turnverein Zihlschlacht

2024 – Ein ausserordentlich guter Jahrgang
für den Turnverein Zihlschlacht
Die Traktandenliste der 113.
Jahresversammlung des Turn-
vereins Zihlschlacht hatte es in
sich. Nebst dem Rückblick auf
ein äusserst erfolgreiches Turn-
erjahr wurden aktuelle Heraus-
forderungen durchexerziert.
Darüber hinaus wurden diverse
Weichen für eine aussichtsrei-
che Zukunft des Vereins ge-
legt.

81 stimmberechtigte Turner, Ehren-
und Freimitglieder folgten der Einla-
dung an die diesjährige Hauptver-
sammlung ins Restaurant Seelust
in Egnach. Nach einem ausgezeich-
neten und reichhaltigen Znacht wur-
de zu Beginn auf das vergangene
Turnerjahr zurückgeschaut, wo viele
Höhepunkte Revue passiert wur-
den. Insbesondere der Sieg in der
ersten Stärkeklasse am Thurgauer
Kantonalturnfest in Arbon wurde
nochmals ausgiebig gewürdigt.
Selbstverständlich fanden auch die
vielen weiteren Erfolge in sämtli-
chen Sparten und allen Altersklas-
sen ihre wohlverdiente Anerken-
nung und ernteten entsprechenden
Applaus.
In souveräner Art und Weise führte
Fabian Roth durch die Traktandenlis-
te. Diverse Rücktritte aus dem Vor-

stand sowie dem Leiterteam konn-
tendurchjungeundfähigeTurnerwie-
deraufgefülltwerden.DerMitglieder-
bestand an aktiven Turnern konnte
auf hohem Niveau stabil gehalten
werden, was auf die tolle Jugend-
arbeit zurückzuführen ist.
DerBlick nach vorne zeigt einigeHer-
ausforderungen, die auf den TV Zihl-
schlacht zukommen. Die durch den
Vorstand angeregte Stossrichtung
wurde durch den Souverän gross-
mehrheitlichbestätigt,damitderVer-
ein weiterhin erfolgreich agieren
kann. Die Zukunft liegt klar in der
noch stärker ausgeprägten Jugend-

arbeit. Etwa dank dem Wiederbele-
ben von Geräte- und Nationalturnrie-
ge. Es geht klar und ausschliess-
lich darum, der Generation von mor-
gen ein noch besseres Angebot an
sinnvoller Freizeitbeschäftigung an-
bieten zu können.
Sportlich gesehen findet im Juni
2025 mit dem Eidgenössische Turn-
fest in Lausanne der Jahreshöhe-
punkt statt. Durch Trainingsfleiss so-
wie eine gute Portion Selbstvertrau-
en darf dabei einiges erwartet wer-
den. Dies umsomehr, wennman be-
denkt,dassdasThurgauerKantonal-
turnfest als grösster Turnanlass im
vergangenen Jahr mit fast einer No-
te Vorsprung und der schweizweit
zweitbesten Note im 2024 gewon-
nen werden konnte.
Mit Manuel Edelmann und Fabrice
Thiemann wurden zudem zwei ver-
diente Kameraden nach humorvol-
ler Laudatio und unter grossem Ap-
plaus mit der Ehrenmitgliedschaft
bedacht.Beidehabensich indenver-
gangenen 15 Jahren mit riesigem
Einsatz für den Turnverein Zihl-
schlacht engagiert.
Nach Mitternacht wurde die Ver-
sammlung mit dem Turnerlied ge-
schlossen. Mit dem servierten Des-
sert ging es zum informellen Teil des
Geschehens über. pd

Die neuen Ehrenmitglieder Manuel Edel-
mann (links) und Fabrice Thiemann (rechts)
mit Vereinspräsident Fabian Roth. z.V.g.

Musical Hello Dolly

Egnacherin tanzt im Musical Hello Dolly
Die in Egnach zur Schule ge-
gangene Caroline Mazenauer
tanzt in der Operette Sirnach
im Musical Hello Dolly, das bis
am 5. April 2025 aufgeführt
wird. Die Premiere letzten
Samstag war ein grosser Erfolg
und fand vor einem begeister-
ten Publikum mit Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft
und Kultur statt.

Caroline Mazenauer tanzte bereits
in diversen Musicals, unter ande-
rem in «Saturday Night Fever» und
«Flashdance» auf derWalensee-Büh-
ne, in «Kiss me Kate» an der Ope-
rettenbühne Vaduz und «Die Päps-
tin» im Festspielhaus Neuschwan-
stein. Ihre tänzerische Ausbildung
absolvierte sie in Zürich und Stutt-
gart. Sie arbeitet als Tänzerin, Cho-
reografin und Tanzlehrerin im In- und
Ausland und beteiligt sich in ver-

schiedenen Theaterprojekten. Zu-
dem steht sie als Tänzerin und Cho-
reografin mit der Band SLIQUE auf
der Bühne. Die Operette Sirnach
bringt sie zum erstenMal für ein pro-
fessionelles Engagement in den
Kanton Thurgau.
In Hello Dolly bewegt sie sich durch
die Strassen New Yorks, tanzt Wal-
zer im Hutladen, marschiert als Ma-

jorette und Cheerleaderin an der Pa-
rade mit und zum Schluss galop-
piert sie als Kellnerin wie wild über
die Bühne. Witzig, frech und farben-
froh ist derBroadway-Klassikerunter
der Regie von Giuseppe Spina, wel-
cher das Stück für diese Inszenie-
rung in die 70-er Jahre versetzt hat.

pd
www.operette-sirnach.ch

Bei Hello Dolly tanz auch die Egnacherin Caroline Mazenauer mit. Regina Jäger Fotografie

Badminton Club Sulgen

2. Beach-Badminton-Turnier im Thurgau ein voller Erfolg
Am 11. Januar war es wieder
so weit: Das 2. Beach-Badmin-
ton-Turnier im Thurgau ging
aber 9 Uhr in der Beachhalle
über die Bühne.

Nach einem kurzen Umbau der be-
stehenden Beachvolleyballfelder
konnten die ersten Begegnungen
starten. Die Halle stand ganz im Zei-
chen von Beach-Badminton – einer
in der Schweiz noch eher unbekann-
ten Variante des Badmintonsports.
Der Badminton Club Sulgen lud er-
neut zu diesem besonderen Turnier
ein und erhielt dabei Unterstützung
von Swiss Badminton, die das Ma-
terial für die Spielfelder zur Verfü-
gung stellte.
Der Vormittag gehörte den nicht li-
zenzierten Spielern und Spielerin-
nen, die in Dreier-Teams gegenein-
ander antraten. Am Nachmittag folg-
ten die lizenzierten Teams. Ge-
spieltwurdenachdenRegeln vonAir-

Badminton (Triple) im sogenannten
Schochsystem. Besonders erfreu-
lich: Das Turnier verlief – wie schon
beim ersten Mal – völlig unfallfrei.
Zwischen den Spielrunden gab es
eine kurze Mittagspause sowie am
Abend eine Gelegenheit zur Stär-
kung. Die Teilnehmenden genossen
die entspannte Atmosphäre, unter-
malt von passender Musik und ech-
tem Beach-Feeling. Die Stimmung
war durchweg positiv und das Tur-
nier zeichnete sich durch Fairness

und ein kollegialesMiteinander aus.
Für viele Spieler:innen, die vor al-
lem das klassische Badminton ge-
wohnt sind, war die Umstellung auf
das Dreier-Teamspiel anfangs eine
Herausforderung. Die Regel, dass
kein Spieler zweimal hintereinander
den Shuttle zurückspielen darf, er-
forderte taktisches Geschick und
eine gute Abstimmung im Team.
Doch genau diese Herausforderung
machte den Reiz des Turniers aus –
sportlich wie mental.
Der Badminton Club Sulgen durfte
bereits zahlreiche positive Rückmel-
dungen zum Turnier entgegenneh-
men. Die Begeisterung der Teilneh-
menden motiviert, auch in Zukunft
weitere Beach-Badminton-Turniere
zuorganisieren.DerBadmintonClub
Sulgen dankt allen, die zu diesemer-
folgreichen Anlass beigetragen ha-
ben – insbesondere den Spieler:in-
nen sowie den Helfer:innen.

Daniel Schmid
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